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Isfolßk der}la|iiff(iiißjijiljfit
sehen wir uns genötigt , für einige Zeit
Dienstags und Freitags nur ein halbes
B l att  herauszugeben.

Weilburger Tageblatt.
Weilburger Anzeiger.

Al eiM Mt.
8 Januar 1917. An niefircffn Stellen im Osten

wistderhotten die Rufs n ihre Anstürme, wobst es ihnen
gelang, di? ihnen ergriffene kleine Insel beiIlluxt zurück
zu erobern An allen anderen Stellen scheiteltn ihre
Angriffe restlos. — In Rumänien wurde der Gegner
bis an die Mündunz der RimnicfluffeS zwückgeworlen.
Bei Focsani nutzten die deutschen und österrrichflchen
Truppen ihren S cg aus und gewannen diePutna , auf
derem linken User sich die Russen erneut stellten. Bei-
derseitS Fundni wurde deriRrsse in die Linste Cangeni
—Nanesti geworfen. Garleaska wurde gestürmt. Die
Gesangenenzohlbetrug in 2 Tagen 5500 Mann.

Der Krieg.
!« rßeM dkl anßn SmeÄrilm«.

-rokes L>q«Pt«»artier , 7. Januar . (W B SIiiiIV )
We- Ncher Kriegs slS««pkstz.

Im Strllungebogcn östlich von Ip -rn und in ein¬
zelnen Abschnittenz» ischeu dm von Arras und Peronne
auf Cambrei führenden Straßen entwickelten sich am
Nachmittage heftige Artilttrikkämpfe. Zwischen der Miette
und der Aisne, bstdersetls von OrneK und auf dem
Westufer der Mosel war das Artillerie, und Minenfeuer
gesteigert. Die Kampftätigkeit der Infanterie blieb auf
Erkundungen im Vorfeld der Stellungen beschränkt.

Heklicher Kriegsschaupkaft.
Nicht» NeurS.

WazedonisAe und itakienische Kraut.
Keile besonderen Ereignisse.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Z«r Snkßsüsk.
Berlin.  6 . Ion . (W. B ) An der Westfront

hrelt auch am 5 Januar die rege E kundungStäligkeit
und de lebhafte Feuerbetrieb an. E nglische E/kundungs-
patrouillen mußten nordöstli» Poelkapelle und östlich
Zandvoord? nach blutigen Verlusten über das Trichier-
selo in ihre Gräben zuiückflüchttn. Östlich Reim« und
m Gegend nördlich Prurwy scheiterten.französische Er-
kundunpSv»:stöße. In der Champagne versuchten die
Franzosen noch meh-stündiger starker Feuervorbereitung
an zwer Stellen in unsere Stellung « estllch de« Kanonen
^ ^ S einzudringen. Unsere Grabenbes- tzung ließ sie
htm bii  dicht an unsere Linien heraukommen und warf
^e odann im schneidigen Gegenstoß zurück. Ebensowenig
E-.fo.g hotten französische Absichten in den Argonnen
uJr~  ä®1̂tn Maas und Mosel. Unsere ErkundungS-
abtnlunfren erfüllten an mehreren Stellen der Front
voll ihren Auftrag. Nordöstlich Aoccourt brachen uns re
Ê ^ ^ lkuppr am Morgen der 5. Januar überraschend
nach kurzem Artillerie- und M 'nenfemr in die feindlichen
Graben und brachten trotz starker Gegenwehr 37 Ge¬
fangene und 2 Maschinengcwthre zurück.

Set tav! zm Sk.
9r ^rlin,  7 . Januar . (W. T. B. Amt!
i ^ . Dezember 19t7 hat eines unserer Uaterseebi
m ^tklweer die Hochöfen und Schmelzwerke
P on bino wuk.inpSvoll beschossen.

SchneidigenU Bootangriffe-- sind im westlicher Mit
i™* 8 Dampfer und drei Segler mit
-in000 Bruttoregtstertonnen zum Opfer gefallen,
-rampf r. die mit Ausnahme von einem beladen wa
snh'eu sämtlich in stark gesicherten Geleitzügen. Ei
der Dampfer halt - Munitionsladung für Italien.
Aug fast augenblicklich noch dem Tokpedotr.ff r un
Auch die übrigen Schiffe waren überwiegend Transpo
nach Genua. Ihr Verlust bedeutet für Italien ei
empstudlrchen Ausfall an Kriegsmaterial. Mit wel

Umsicht und Geschicklichkeitd e Geleitzüge angegriffen
weiden, zeigt lue Tatsache, daß in einem Falle aus einem
Gelützuge in 23 Minuten drei Dampfer herausgeschoffen,
in einem anderen ein aus zwei D -mpfern bestehender
Geleitzug vernichtet und aus einem weiteren Geleitzug
von drei Schiffen im Doppelschuß zwei Dampfer vcr-
ser-k! wurden.

Unter den vernichteten Dampfern, die alle bewaffne:
waren, befanden sich die italienischen Dampfer „Attualüa"
(4791 Bruttoregistertonnen) und „Monte Bianca" (6968
B-uttoregistettormen). Zwei der vernichteten Segl.r,
darunter der italienische Schoner „Giullo S ", harten
Schwefel, der dritte^Kohl n geladen. Während der Ber-
senkuna des einen Seglers wurde das U-Boot von einer
Landbatterie bei Kap San Brio -S 'zrtter. beschossen, die
Batterie jedoch durch das U-Boot zum Schweigen gebracht.

Der Chef des Admtralstabs der Marine.
Kriegsverlust - der nordischen Handelsflotten'

in » Jahre 1917.
Die norwegische Hand.lsflotte hat im Jahre 1917

durch Kriegse;»ign ffe 412 Schiffe mit 648912 T, und
durch Seeunfälle 65 Schiffe mit 37 899 T., zusammen
477 Sckiffe mit 736811 T. --- 28,76 Prozent der Ton¬
nage vom Anfang 1917 verloren. Spurlos verschwunden
sind im l tzien Jab ' e 21 Schiffe mit 24242 T. — Die
schw-d-sche Handelsflotte verlor durch Kriegsereigniffz in
1917 43 Dampfer und Motorsch ff? mit 61338' T. und
17 Segelschiffe mit 3894 T .. zusammen 60 Schiffe mit
66 232 T. — Der Kriegsverlvst der dänischen Handels¬
flotte belief sich im g(e chen Zeitraum auf 128780 T.
gegen 58600 T. in 1916. — Insgesamt verloren die
skandinavischen Handelsflotten also im vergangenen Jahr
nahezu 1 Million Tonnen. __ ^

Sie WdeimerhliMiiiM.
Eine FeststeLung der VierbundsmSchte.

B re st - L it r w f k, 6. Januar . (W. B ) Gestern
abend ist folgender Funkspiuch in deutschem Klartcxt
abgesandt worden:

An die russischeD leaatton zu Händen ihres Vor-
sitzenden Herrn Joffe in Petersburg.

In ihrer Antwort auf die. Vorschläge der russischen
Delegation hakten die Delegationen des Verbundes am
25. D-zember 1917 in Biest-Litowsk gewisse Leitsätze für
d?n Abschluß eines sortigen allgemeinen Friedens auf¬
gestellt. Zur Vermeidung einer einseitigen Festlegung
hatten sie die Gültigkeit dieser Leitsätze ausdrücklich davon
abhängig gcmacht, daß sich sämtliche jetzt am Kriege
beteiliiten Mächte innerhalb einer angemessenen Frist'
ausnahmslos und ohne jeden Rückhalt zur genauesten
Beobachtung der alle Völker in gleicher Weise bindenden
Bedingung«!, verpflichien müßten. Mu Zustimmung
der vier verbündeten Delegationen war darauf von d«r
russisch.-n Delegation eir« zehntägige Frist festgesetzt
worden, innerhalb welcher die anderen Kr erfühlenden
sich mit den in Brest Lrtowsk ausgestellten Grundsätzen
eines sofortigen Friedens b-könnt machen und über den
Anschluß an die FriedkNSverhandlungen entscheiden sollten.

Die Delegationen der verbünd,ten Mächte stellen fest,
daß die zehn ägige Frist mit dem 4. Januar 1918 ub-
gelaufen ist und von k wem der anderen Kriegführenden
eine Erklärung über den Beitritt zu den Friedensoer-
handlungen bet ihnen eingegangen rst.

Gezeichnet: Der Vorsitzende der verbündeten Dele¬
gationen:

von K ü h l m a n n für Deutschland,
Gras C z er n i n für Österretch-Ungärn,
Popow  für Bulgarien.
Nesfimy Bei  für die Tü kei.

Die Verhondlunge « mit de« Ukrainern.
B r e st . L t 1o w * l , 5 Jan . (W. 23.) Gestern und

heute fanden in B -est Lltowsk unverbindliche Be¬
sprechungen wit der ukrainischen Abordnung statt, die
einen besrirdigeodn Verlaus nahm, ».

Parteiführer brim Reichskanzler.
Verl .rn,  7 . Jan . Der „Berliner Lokolanzeiger"

meldet: D r R ichskanzler empfing im Laufe des Sonn¬
tag eine Reihe von Parteiführern , denen er ein durch¬
aus beruhigendes Bild unserer gegenwärtigen militärischen
und politischen Lage geben konnte. Auch Persönlrchkeits-
sragen wurden in einer Weise erö t»rt , daß jeder etwa-ge
Grund zur Beunruhigung atS beseitigt angesehen w.-rdenkann.

Sozialdemokratie und Friede.
Berlin,  7 . Jan . (zf.) Die soziatdemok atische

Franklion des R ichstags hielt Sonntag eine Sitz,ng ab.
Nach mehrstündiger Beratung wurde einstimmig tobende
Entschlicßung angenonimen : „Angesichts der Vorgänge in
B est-Lllowsk und deK Ar-sturmes der Annexionisten eegen
das Selbstbestimmungsrecht der Völker erk ärt die sozial¬

demokratische ReichStagsfraktion erneut, daß ein freund-
nachbarliches Verhältnis und ein dauernder Friede nur
bei einer ehrl chen Durchführung des Selbstbestimmungs-
rechtes der Völker möglich ist. Die sozialdemokratische
Reichstagsfruklion fordert deshalb, daß d?n betreffenden
Völkern eine freie und vollkommen unabhängige Willens-
elklä;ung garantiert wird Di? l. tzten Entscheidungen über
d'eäußere und innere Staatengestallung kann nur einer mr-
faffar ggebendenV-rsammlung , die in allgemeinen gleichen
und direktenW -Hlln geschaffen ist, einer Lanqecv rsamm-
lung oder einer Volksabstimmung überlvffrn bleiben. Die
sozialdemokratische ReichStagsfraktionbillige emmütig das
Verhalten ihrer Vertreter im Hauptausschuffeund ist ent.
schlossen, jedem Mißbrauch des Selbstb.stimmungsrechles
der Völler zum Zweck von verschleierten Annexionen mit
Emschiedenhett entgegenzutreten.

Ser(mWidje Seri®.
Sofia,  7 . Jan . (W. 23.) Generatstabsbericht vom

6. Januar . Mazedonische Front : Im unteren Skumbi-
täte drangen unsere AusklärungSabteilungen in die feind¬
lichen Stellungen ein und nahmen eine feindliche In-
fanterieadteilung gefangen. Zwischen dem Ochrida- und
Pr spasee führte unsere Artillerie mehrere erfolgreiche
Feuerangriffe aus . Westlich von Bckolia und tm Cerna-
bogen fanden Jnfanteriegefechte statt, in deren Verlauf
wir französische und italienische Gefangene machten.
Südlich des ButkovoseeS zerstreuten wir mehrere eng-
lischeJ ffanterteabteilungdurch unser Feuer.—Dobrudlcha-
front : 2Laffenstillstand.

Deutschland erkeuut die Republik Finnland an.
Berlin,  6 . Jan . (W. B. Amtlich) Nach-rem die

russische Regierung erklärt hat. daß si; zur sofortigen
Anerkenrung der Unabhängigkeit Finnlands bereit sei.
sobald ein Antrag der Finnen vorliege, und nachdem die
finnische Regierung einen entsprechenden Schritt in
Petersburg getan hat, der entgegenkommend ausgenommen
worden ist, bat S . M. der Kaiser den RerchSkanzler
Grafen v. Hertling unter dem 4. d. M beauftragt, den
hier anwesenden Bevollmächtigten der finnischen Regie¬
rung, Staotsrat Rfllt . Probffor Erich und Direktor
Sario . im Namen der Deutschen Reiches die Anerkennung
der finnischen Republik auszusprechen. Reichskanzler
Graf v. H rtling hat in Anwesenheit des Unterstaals-
sek-etärs Freiherrn von dem Bussche die drei Bevoll-
mächtrgten heute empfangen und ihnen die Anerkennung
Deurschlands erklärt.

Englands Kriegsziele.
London,  6 Jan . (W B.) Meldung des Reuter-

schen Bureaus . Nach einer Reuterm,ldung berief Lloyd
George gestern die Vertreter der englischen Gcwerkschasten
zu sich und gab ihnen eine Erklärung über die Kriegs-
zieie in der u. a. Folgendes sagte: L oyd George leugnet,
daß das Kliegsziet Englands auf V rnichtung von
Deutschland ur-d Zerstückelung von Österreich-Ungarn
gerichtet sei, ohne sich über die bekannten ganz anders
lautenden geheimen Abmachungen Rußlands und Frank-
reichs zu äußern, welche Trotzkij bekanntlich aus dem
russischen Geheimarchiv pubtiztelt hat. Der engl sche
Premier fordert als englisches Kciegsziel die vollständige
Wied«raufrichrung Belgiens und eine volle Entschädigung
für alle verwüsteten Städte und Provinzen. Ferner die
Wiederherstellung Serbiens , Montenegros, sowie der be-
s tzren Teile von Fiavkreich, Italien und Rumänien
nach vollständiger Zurückziehung der feindlichen Armeen.
Zurückgabe von El,aß -Lothringen an Frankreich Eine
dringende Rotwendigkei für das Gleichgewicht Osteuropas
ist w iter ein unabhängiges Polen , Selbstregierung der
in Österreich wohnenden Nrtionalitäten ; Anschluß der
österreichischenJraliener an Italien , der österreichischen
Rumänen an Rumänien . Die Türkei soll auf die rein-
türklschen Landschaften(Kieinasien) mit Konstominopel
als Hauptstadt beschränkt werden, unter Abtrennung
von Arabien, Armenien, Mesopotamien, Syrien und
Palästina . Die Dardanellen-Durchfahrt soll neutralisiert
werden. Die Deutschen Kolonien sollen zur Verfügung
der Friedenskonferenz gehalten werden unter Berück¬
sichtigung der Wünsche und Jtereffen der schwarzen Be¬
völkerung. Schaffung einer internationalen Frtedens-
organisa!wn nebst Beschränkung der Rüstungen. (Die
Charakteristik dieser engl. Kciegsziel« ist kurz: Heuch'ensch
verlogen wie immer, anmaßend frcch und unversönlich
bis zum Äußersten. Gegen solche Strmmungen wird
H ndenburg wohl bald mit kalten Umschlägen einschreiten
müffn .)

T -otzkij an die sranzöstsche« . Sozialisten.
Genf,  7 . Jan . Die frurzösilchen Soz'aliüen haben

vorige Woche einen Aufruf an die russischen Sozialisten
veröffentlicht, um sie auf die Nachteile eines russisches:
Sonderfriedens für die französischen Bundesgenossen auf.
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merksam zu machen. Trotzkij hat darauf eine lange
Antwort gesch ckt, die vom 29, Dezember datiert ist und
von dem Pariser radikalen Aber dblatt „La Mritä " gestern
veröffentlicht worden ist. Trotzkij setzt in dieser Antwort
den Ursprung der russischen Revolution auseinander und
stellt fest, daß die Siegesversprechungen, die dem fran¬
zösischen Volke regelmäßig von seinen Regierungen ge¬
macht werden, niemals in Erfüllung gr gangen sind.
Man könnte heute im vierten Kriegkjahr feststellen, daß
eine m litänschr Lösung des Kriegs überhaupt nicht? zu
finden sei. Der Brief Trotzkijs fährt sodann fort : Die
russischen Sozialisten haben versucht, einen Ausaang Mi
dem Krieg zu finden durch die Revolution. Nach
Sturz der bürgerlichenTikiatUlGuischkowk undMrljukWk
ist die Macht in die Hände der persöhnlichen SozialWD
der russischen Sche>d«rnann und Vandervelde überge¬
gangen. Sie Habn sich bemüht, in dem Rohmen der
Allianz des Zarentums zu bleiben und auf diese Weise
den Abschluß des Friedens zu beschleunigen. Aber
welche Früchte hat diese Politik der achtungkv, llen Re¬
gierungen gebrochi? Keine! Die bürgerlichen Diplo¬
maten , darunter auch die D plomaten Frankreichs, haben
versucht, sich ihrer zu entledigen  durch banale
Redensarten und unbestimmte Versprechungen.
Trotzkij stellte fest, daß die pa ' lamentar sche Vertretung
der sozialistischen Partei von Anfang des Krieges an die
Politik der bürgerlichen Regierung Frankreichs unterstützt
hat und dadurch die Verantwortung dafür trägt . Die
parlamentarische Fraktion des französischen Sozialismus
ist durchaus verantwortlich für die Demütigung des
offiziellen französischen Sozialismus und sie hat sich jedes
Rechtis beraubt, den russischen Mcximalismus zu verur¬
teilen. Die französischen Soziald mokraten sind deshalb
auch nicht berufen, uns den Wofsinstillstand und die
Gefahr eines Sonderfriedens vorzuwerfen. Wir haben
einen allgemein n Waffenstillstand vorgeschlagen, wir
haben uns an alle Völker, die im Kriege stehen, und
an ihre Regierungen gewandt mit dem Vorschlag, einen
allgemeinen Frieden zu verhandeln. Diese Verhandlungen
bedeuten für keinen der Teilnehmer und noch weniger
für uns selbst die Annahme eines Friedens um jeden
Preis und unter jeder Bedingung. Wir unsererseits
haben die Verträge veröffentlicht, sie für null und nichtig
erklärt und einen Frieden aut demokratischer Grundlage
vorgeschlagen. — Die französische Bourgeoisie hat düsen
Vorschlag mit der Berufung dek Ministeriums Cümenceau
geantwortet, eines Ministeriums der blinden Chauvinis¬
mus und des sozialistischen Rückschritts. Der offizielle
französische Sozialismus hat daraufhin mit Vorwürfen
und Anklagen geantwortet, aber nicht an die Adresse
der französischen Bourgeoisie, sondern an die Adr«ff
des russischen Proletarims und er hat unter dem Mini¬
sterium Clemenceau die „heilige Einigkeit" in ihrer
ganzen Kraft erhalten. Wir streben nach einem allge¬
meinen und demokratischen Frieden. Wir haben es
durch unseren ganzen Kampf gezeigt. Aber ein solcher
Friede kann gegenwärtig nur erreicht werden durch einen
Ansturm auf die Bourgeo sie tn j dem Land. Die
„heilige Einigkeit" schließt die Möglichkeit eine« solchen
Kampf«s aus . Sie bindet dem Proletariat Hände und
Füße und macht es zum willenlosen Werk.eug der Bour-
georsie. Das französische Volk  hat aber kein
geringeres Friedensbedürfnis als die
anderen Völker.  Der Weg Clemenceaus ist nicht
derjenige des Friedens, er führt das si anzösische Volk in
sein Verderben. Das französische Proletariat kann das
nicht mißverstehen. Wir glauben fest, daß es die Stimme
erheben und von seiner Regierung verlange» wird, daß
sie teilnimmt an den Verhandlungen. Wer keinen
Sonderfrieden will, kann sich nicht weigern, an den
Verhandlungen über einen allgemeinen Frieden ttilzu-
nehmen, d. h, er muß ehrlich seine eigenen Friedensbe-
dingungen erklären. Die Verhandlungen für den Frieden
sind eröffnet. Der Rat der Kommissäre des Volkes
wird dabei die Interessen und Grundsätze des nationale
Sozialismus verteidig-rr.

Eihltf.
Weilburg,  8 . Januar.

i  Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Gefreiten Christ. Schweitzer aus Waldhausen.
— Unteroffizier Adolf Cromm,  Unteroffizier Julius
E a a m und Pionier Richard Cromm  sämtlich von
Cub a ch. — Grenadier Heinrich Wigand,  Sohn der
Frau Peter Wigand Wrw. in A r f u r t.

O Dem Ulteiosfizirr Reiß  beim hiesigen Offizier
Gefangenenlager wurde das „Großh. hessische KrregS-
ehrenzeichen" verliehen.

t _] Das Wahlrecht  der Kriegst«ilnehmer. Durch
Gesetz vom 4 Mä 'z 1917 war zur S cherstellung des
kommnnalen Wahlrechtes der Kriegsteilnehmer in Stadt-
und Landgemerrrdn die Befugnis gegeben worden, für
1917 von der Berichtigung der L sten der stimmfähigen
Bürger abzusehen und bei Wahlen die letzte endgültige
Liste zugrunde zu legen, oder bei Anlegung neuer Listen
den Kriegsteilnehmern eine etwaige Minderung ihrer
Steuersätze nicht anzurechnen. Es ist zu erwarten, daß
die Gültigkeit dieser Bestimmung auch auf das Hahr
1918 ausgedehnt wird.

«r. Die „Deutsche Turnerschaft", die bisher nur von
den über 17 Jahre alten männlichen VereinSangehörigen
eine. Steuer von 6 Pfg . für jedes Mitglieö jährlicher,
hob. hat diese Steuer auf 20 Pig . jährlich erhöht und
auch auf die Jugendlichen und Frauen ausged«hnt, die
bisher steuerfrei zur Kaffe der Deutschen Turnerschaft
waren, um den nach dem Kriege erwachsenden Anforde¬
rungen gewachsen zu sein,

sj Wie nennt man den gegenwärtigen Krieg? Wie
die spätercn Geschichtsschreiber unfern Krieg  nennen
werden, steht noch nicht fest. Gegenwärtig gibt es ober
bereits eine Fülle von Bezeichnungen, die miteinander
abwechseln. Zuerst nannte man ihn den Krieg von 1914.
Ais aber 1915 herankam, sagte man „Der europäische

Krieg" oder „Der Weltkrieg". Die Amerikaner haben
ihn den „Großen Krieg" genannt. Andere Bezeich¬
nungen sind: „Der Völkerkrieg", „Der Rossenkrieg". Ein
französisches Blatt, das sich mit dieser Frage beschäftigt,
meint, der „Frontenkrieg"  würde den besonderen
Charakter dieses ungeh-uren Stellungskrieges am besten
ausdrücken.

s:j Die Frau im Eisenbahndienst, Der Krieg hat
die Frau in alle Berufe gebracht, auch in die Eisenbahn.
So hat die preußisch-hessische Staatsetsenbahnverwattung,
die vor dem Kriege in einigen wenigen Dienstzweigen
im Büro-, AbfertigungS-, Tele raphen- und Schranken-

:wärterdienst, bet der Bahnunteihaltung , der Reinigung
'bti Betriebsmittel und der Diensträume) knapp 10 000
«.Krauen beschäftigte, die weiblichen Kräfte nunmehr zu
' fern allen Drenstverrichtunpendes vielgestaüigen Ersen
b hnwesenS zugeloffen und ihre Zahl allmählich auf
100100 erhöht. Hiermit dürfte rndiffen wie von be¬
rufenster Seite aus au«g«führt wrrd, die Entwicklung
bei der Fortdauer deS Krieges noch nicht vbgeschroffen
ft in. Obwohl die weiblichen Ersitzkräfte während des
Krieges nur zur vorübergehenden Beschäftigung ange¬
nommen weiden, da die verm hrte F auenbeschäftigung
«in den Erlenbahnen durch den Krieg ausg drungener
Notbehelf ist, ist dieTat ache um so erfreulicher, daß sie
sich im groß n und ganzen aufs beste bewährt hoben,
ein E folg, zu dem die von der Verwaltung eingeführte
weibliche Berufs!! idung nicht wenig beigeiragen hat.
Vermögen die meisten Frauen den Mann im Ersenbahn-
dienst nicht.vollkommen zu ersetzen, so tragen sie doch
alle redlich dazu bei, den Eisenbahnbetrieb, dieser ge¬
waltige Schwungrad unseres gesamten Verkehrswesens,
im Gange zu halten; ihre KriegSleistungen können des¬
halb nicht hoch genug bewertet werden.

MMtu.
Cubach,  7 . Januar . Dem Landsturmmann

Wilhelm Rühl  von hier wurde daS „Ö sterreichische
Militär V rd enstkreuz" verliehen". Das Eiserne Kreuz
besitzt er bereits.

'Biebrich,  7 . Januar . Die Großherzogin von
Luxemburg hat dem Kobineilsrot Dr . E. Psiifsir die
Dienstbezeichnung als Geheimer Kabinettsrat verliehen.
— Schlcßoerwalter Schmidt wurde zum Schloßinspektor
ernannt.

'Darmstadt,  6 . Jan . Auf Veranlassung der
Generalkommandos hat dre hiesige Kriminalpolizei eine
große Partie Militär stoffe vor. Mänteln usw. in hiesigen
Färbereien beschlagnahmt, die auf unrechtmäßigen Wegen
an verschiedene Personen gelangt sind, welche diese Stoffe
zweck? Verarbeitung zu Z orlkleidern färben lassen wollten.

* Köln.  6 . Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht
hatte sich der Age t Albert Schönebach wegen unerlaubt ,m
G oßhandel mit Lebensmitteln und Höchstpreisüberschrei-
iungen zu verarüwor en. Wie nachgewiesen wurde, ver¬
knuste er am Bahnhof Essen 35 Zentner Butter zu
22000 Mark, wobei er den Höchstpreis uw 14000 Mark
überschritt. Sodann verkaufte er an eine Firma Fltisch-
konserven und erzielte dabei 8*/, bis 5 Proz . Gewinn,
während allerhöchsten«? 2 Proz , zulässig gewesen wä en.
Der Anwalt beantragte 30000 Ma .k G ldstrafe. Das
Gericht betonte, daß es sich um rineu leichten Verdienst
unter schwerer Belastung der Allgemeinheit handle. Be¬
sonders verwerflich sei die Höchstpreisüberschrettung bet
Butter , die dadurch der gleichmäßigen Vertettuug ent-
zogen werde. Die Strafe lautet auf 30000 Mark
Geldstrafe.

'München.  6 . Jan . (W. B.) Die Polizei ver¬
haftete zwölf  L bensmittelschleichhändler, die Fletsch,
Wurst, Schmalz. Butter , Eier und anders Lebensmittel
in größeren Mengen nach Berlin ausführen wollten.
Unter den Verhafteten b«findet sich ein Gastwirt aus
München-Heidhausen und ein Trainer aus Berlin. Unter
den beschlagnahmtenGegenständen befanden sich auch
viele Z ntner Rauchfleisch.

' Haag,  6 . Januar , (zf.) Halbamtlich wird von
niederländischer Seife gemeldet: Es wird erwogen, zu
Anfang Sommer eine bedeutende Einschränkung der
Viehvorrät« eintreten zu lassen. (Wegen deS Futter¬
mangels, der durch die von den Vereinigten Sraaten
vorgenommrne Behinderung derMvfuhr eingrtreten ist )
Die Ausfuhr von Vieh muß dann tn großem Maßstabe
vorgenommen werden. Die eine Hälfte soll nach Deutsch,
land, die andere Hälfte nach den alliierten Ländern gehen.
ES wurden Unterhandlung über Probesendung n nach
beiden Seiten hin begonnen. Es ertstanden jedoch
Tra eportschwierigkeiten für die AuSfudr nach England
und Valutaschwierigkeiten für die Ausfuhr nach Deuisch
land. Die Trankpvrtschwiersikeiten wurden überwunden
und eine Probesendung nach England kam zu Stande
Inzwischen wurde zwar von der Ausfuhr in größerem
Maßstabe abgesehen, aber die Versendung nach Deutsch¬
land wird stattfinden, da die Valutaeinwände b«hoben
sind. In den nächsten Tagen werden 2500 Srück Mager,
vieh nach Deuischiand ausgeführt . Von deutscher Seite
verpflichtet man sich, eine gleiche Anzahl Häute zurück
zuli«fern.

' Genf,  6 . Jan . In ganz Frankreich herrscht eine
ungewöhnliche Kälte, die noch im Zunehmen begriffen
ist. In Paris  ist das Thermometer auf 14 Grad
Kälte gesunken, die Marne ist in ihrem Unterlauf zuge-
fioren. Selbst an der bretonischen Südküste, die im
Winter infolge des Golfstromes sich eines gemäßigten
K.imaS erfreut, ist starker Frost eingetreten. In Mittel-
frankreich sind die Kanäle zuflefroren, so daß ivsbeson-
dere die Beförderung von Brennmaterialien sehr er¬
schwert ist. AuS Südfrankreich werden starke Schneefälle
gemeldet, selbst die Garonne ist bei Toulouse zugefroren.

' M a d r i d , 6. Jan . (W. B ) Meldung de« Reu-
terschen BureauS. Die Zsiung „Dia " erfährt von dem
Minister deS Innern , daß die Seedeiche bei San Se¬
bastian und auf der Insel Gomera durch den Sturm
vernichtet und die Stadt überschwemmtist. Es wurde

enormer Schaden angerichtet. Die Zahl der Opfer
ist groß .! _ ___

Mtk«MW»
Osnabrück,  8 . Jan . (T. U.) Den im hiesigen

Osfiziergefangenenlagerbefindlichen russischen Offizieren
ist von jetzt an der Besuch des Stadttheaters gestattet
worden.

B e r l i n , 8 Jan . (zf.) Der russische Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten Trotzkij ist gestern morgen
zusammen mit den übrigen russischen Delegierten in
Brest-Litowsk zur Fortsetzung der Friedensverhandlungen
eingetroffen.

Genf.  8 . Jan . (zf,f In Marseille ist am 5. Jan.
eine angebliche Spionin Marie Antoinette Aoilo, genannt
Regina Diana , die vom Kriegsgericht am 10 September
zum Tode verurteet worden war. erschossen worden. 1

Basel,  8 . Jan . (zf) Wir die „Reue Korreßspon-
denz auS Petersburg meldet, verlautet, daS Trotzkij am
Donnerstag der Pforte eine Rote übermittelt?, in der
er vorschlägt, über die Zurückziehung der rrrssisch-n Truppen
auS Persien Verhandlungen anzuknüpfen, unt -r d-r Be¬
dingung, daß dies Beispiel auch von der Türkei befolgtwerde.

New Pork,  8 . Jan . (W. B ) EineFruersbrunst
in Hoboken zerstörte eir e große Fabrikanlage. Rur durch
die schnelle Entsendung von Löschkosten aus Nw Park
wurde ein Überspringen des Feuers auf die Piers ver-
bindert. Biele Feuerw hrleute erlitten Rauchvergiftungen.
Es herrscht starke Kälte._ '

C Verlust-G,Listen|
mmmm  M 1027- 1030 liegen ans —m— re»

Wilhelm Schweitzer auS Kirschhofen vermißt.
Josef Vorländer auS Winkels vermißt.

«Mst StfuiOMlui IR Sttti ÜÜi
Mittwoch den 9 . Januar werden

Kohlen
(gelbe Karten) von Famlten . die dringend benötigt sind,
je 1 Zentner an Brotbuch Nummer 1—250 abgegeben.

Weilburg,  den 8. Januar 1918.
Kohlenverteilungsstklle.

Heute Dienstag , abends 6 Uhr, geben wir in der
Metzgerei Chr. K r e m er etwas

Suppen -Knochen
ab und zwar Rr . 401 bis 550

F erschkarten, Einwickelpapier und kleines Geld sind
mitzubringen.

Weilburg.  den 8. Januar 1918.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

■XXXXXXXXXXXXXXXXXX3

Leiterwagen
eingetroffen . Bodenlänge 99 etm.

Gebrüder Rerrtz.
Limburg . ( Lahn .)

«rnxxnxnxxnnnnnnnnn»
Nährhefe

als Kraftzusatz zu Suppen und Gemüse, versuchsweise
in Paketen mit Kochrezepten zu 1,80 Mk. daS Pfund,

Knochenbrüh -Extrakt
ebenfalls zu Suppen und Gemüse verwendbar, in Dosen

zu 1.80 Mk. und 3.40 Mk.
wird bei Friede . Schneider Wwe ., Vorstadt, Ferd.
Dienst , Bahnhofstraße, abgegeben.

LrbkusmittklSkiie des Obkrlahukreijks.
M . Kirchb-rger.

Benzin oder Benzol
jede- Quantum zu kaufen gesucht.

Wilhelm Zipp in Löbnberg.
Suche zum 1. Februar em

braves tüchticsSMädchen
nicht unter 18 Jahren , zur
Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.

Frau Emma Moser,
_ M «rkr 10

MM . MW»
mit guten  Zeugnissen für
meinen Haushalt gesucht.
Hilse vorhanden

Frau E« Reuss.
Lirnburq  Baku hsistroße.

Monatmädchen
Ur2 Stunden täglich gesucht.

Adolfstratze 221.

liiitfl. NiMMchcn
gei. Räb . i d. Gesch. u. 1691.

Möbl. Zimmer
in schöner Lage zu vermieten.
Z erfr u. 1694 «. b. Gelchit.

Ern milieigruß.r Zieh¬
hund zu kousin gesucht.
Alöert Schmidt, Löhnöerg,

W ßlirrS raß-
Ecue große eichene Bütte

zu verkaufen.
Mauerstraste 121.

Ein Mntterknlb
entwöhnt, zu verkaufen.

Gastwirt Schnell
Hirschhausen.
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